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Die European Clothing Company GmbH (ECC) wurde 2004 gegründet und 

hat ihre Geschäftsadresse in Schmallenberg im Hochsauerland. Die ECC 

versteht sich als kompetenter, moderner Dienstleister für die Beschaffung und 

Distribution von Strumpfwaren im Auftrag verschiedener Marken- und 

Handelsunternehmen. In enger Abstimmung mit dem Kunden begleitet die 

ECC den gesamten Prozess von der Kollektionserstellung bis zur Beschaffung 

und Bereitstellung im Zentrallager.  

Bei unseren Prozessen und Produkten legen wir einen starken Fokus auf unsere 

unternehmerische Verantwortung und Nachhaltigkeit. Wir verstehen unser 

Engagement für Umwelt und Menschen entlang der Lieferkette als ein 

grundlegender Bestandteil unserer Identität.  

Mit dieser Grundsatzerklärung bekennen wir uns zur Achtung der 

Menschenrechte. Wir erkennen an, dass wir in der Verantwortung stehen, 

Menschenrechte in der globalen Liefer- und Wertschöpfungskette zu achten 

und Verletzungen der Menschenrechte vorzubeugen, während es die Pflicht 

der Staaten ist, die allgemeinen Menschenrechte zu schützen. 

 

BEACHTUNG INTERNATIONAL GELTENDER STANDARDS 

Grundlage für die Beachtung von Menschenrechten sind die nachfolgend 

genannten international anerkannten Standards: 

• Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 

• UN-Leitprinzipien für Wirtschaft und Menschenrechte 

• Sozialstandards der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) 

• OECD-Leitsätze für multinationale Unternehmen 

Diese Richtlinien haben wir in unser Unternehmensleitbild integriert und 

unsere Geschäftspraktiken danach ausgerichtet. 

 

GELTUNGSBEREICH & VERANTWORTUNG 

Diese Grundsatzerklärung gilt für alle Mitarbeitenden der ECC in allen 

Unternehmensbereichen. Wir erwarten von unseren Mitarbeitenden die 

Umsetzung des Standards, sowohl gegenüber externen Anspruchsgruppen, 

aber auch gegenüber Kolleg:innen im Unternehmen. Damit tragen alle 

Mitarbeitenden die Verantwortung der ethisch einwandfreien Umsetzung 

dieser Richtlinie. 

Wir erwarten ebenfalls von externen Partnern (Dienstleistenden, Lieferanten, 

Zuliefernden) die vollständige und integre Einhaltung unserer 

Grundsatzerklärung zum verantwortungsvollen Handeln. 
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IDENTIFIZIERUNG MENSCHENRECHTLICHER UND UMWELTBEZOGENER RISIKEN  

Jährlich erfolgt eine Risikoanalyse bei unseren unmittelbaren Lieferanten und 

für unseren eigenen Geschäftsbereich. Zusätzliche anlassbezogene 

Risikoanalysen werden zudem auch bei mittelbaren Lieferanten durchgeführt. 

Als Teil der Textil- und Bekleidungsbranche unterliegt unser Unternehmen den 

damit verbundenen Risiken1. Zusätzlich werden die Länderrisiken als auch die 

Eintrittswahrscheinlichkeit als Beurteilungskriterien für die Risikoanalyse 

herangezogen. Es ist für uns von entscheidender Bedeutung, diese Risiken zu 

erkennen und proaktive Maßnahmen zu ergreifen, um den Respekt für 

Menschenrechte und die Umwelt sicherzustellen. Aus den Beurteilungskriterien 

resultiert, dass wir bei unseren direkten Lieferanten grundsätzlich alle 

Branchenrisiken betriebsspezifisch prüfen. Brancheninitiativen werden in die 

Produktgruppenbewertung spezifisch einbezogen. 

Nachfolgend sind die Branchenrisiken erläutert, welche wir als abstrakte 

(potenzielle) Risiken in unserer Lieferkette besonders beachten: 

1. Unfaire Löhne und Arbeitsbedingungen: In vielen Produktionsländern sind 

Arbeitsbedingungen oft prekär. Niedriglöhne, Unterbindung von 

Gewerkschaften, fehlende Arbeitssicherheit und überlange Arbeitszeiten 

gefährden die Gesundheit und das Wohlbefinden der Beschäftigten. 

2. Kinderarbeit: Trotz internationaler Abkommen und Gesetze wird in 

einigen Regionen immer noch Kinderarbeit in der Textilproduktion 

eingesetzt, was gravierende ethische Bedenken hervorruft. 

3. Ungleichbehandlung aufgrund Alter, Geschlecht, Abstammung usw.: 

Viele Mitarbeitende, insbesondere Frauen, erleben Diskriminierung 

aufgrund von Geschlecht, ethnischer Zugehörigkeit oder Religion, was zu 

ungleichen Chancen und Benachteiligungen führt. 

4. Gesundheitsrisiken für Beschäftigte: Die Exposition gegenüber 

schädlichen Chemikalien, unzureichende Schutzausrüstung oder 

unsicheren Arbeitsbedingungen kann langfristige gesundheitliche 

Probleme für die Beschäftigten verursachen. 

5. Umweltauswirkungen: Der Textilsektor ist für einen beträchtlichen 

Wasserverbrauch, Chemikalieneinsatz und Abfallerzeugung 

verantwortlich. Dies führt zu erheblichen Umweltbelastungen und 

beeinträchtigt Ökosysteme. Methoden wie Monokulturen im 

Baumwollanbau oder Entwaldung für die Viskoseproduktion zerstören 

Lebensräume und bedrohen die Biodiversität. 

6. Gefährliche Chemikalien: Die Industrie verwendet eine Vielzahl von 

Chemikalien, von denen viele toxisch sind oder lange in der Umwelt 

verbleiben. Ohne ordnungsgemäße Handhabung und Entsorgung 

können sie Mensch und Umwelt schaden. 

 
1 1 OECD Sektorrisiken der Textilindustrie (vgl. https://doi.org/10.1787/9789264304536-de) 
 

https://doi.org/10.1787/9789264304536-de
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7. Landrechte, z.B. Landraub durch illegale Forstwirtschaft: In Gebieten, in 

denen Rohstoffe abgebaut oder angebaut werden, können Konflikte 

über Landrechte entstehen, die oft indigene Völker und lokale 

Gemeinschaften betreffen. 

 

UNSERE ERWARTUNGEN 

Auf Basis der potenziellen Risiken im Produktions- und Vertriebsumfeld von 

Beinbekleidung konzentrieren wir uns auf die Einhaltung von 6 Prinzipen in zwei 

wesentlichen Handlungsfeldern: 

 

Handlungsfeld „Soziale Verantwortung“: 

• Prinzip 1 – Kinder- und Zwangsarbeit wird nicht geduldet: Wir lehnen alle 

Formen von Kinder- und Zwangsarbeit ab. Das 

Mindestbeschäftigungsalter darf nicht unter dem Alter der Beendigung 

der Schulpflicht nach dem Recht des Arbeitsortes enden und nicht unter 

15 Jahren liegen, es sei denn gemäß ILO-Konvention werden 

Ausnahmen gewährt. 

• Prinzip 2 – Gerechte Löhne und Arbeitsbedingungen: Wir stellen sicher, 

dass alle Mitarbeitenden in unserer Lieferkette einen fairen Lohn für ihre 

Arbeit erhalten und unter sicheren und gesunden Bedingungen arbeiten. 

• Prinzip 3 – Keine Diskriminierung & Förderung von 

Geschlechtergleichheit: Wir fördern ein Arbeitsumfeld, das Integration 

und Diversität unserer Mitarbeitenden ermöglicht. Wir sind der 

Chancengleichheit verpflichtet und lehnen jede Form von 

Diskriminierung oder ungerechtfertigter Ungleichbehandlung bei der 

Beschäftigung ab. 

• Prinzip 4 – Vereinigungsfreiheit: Wir respektieren das Recht der 

Arbeitnehmenden auf Vereinigungsfreiheit, Versammlungsfreiheit und 

das Recht auf Tarifverhandlungen, soweit dies im jeweiligen Land der 

Beschäftigung möglich ist. Wenn dies nicht zulässig ist, suchen wir nach 

angemessenen Kompromissen für unsere Mitarbeitenden. 

 

Handlungsfeld „Umweltschutz“: 

• Prinzip 5 – Schutz der Wasserressourcen: Wir setzen uns dafür ein, den 

Wasserverbrauch zu minimieren und sicherzustellen, dass keine 

schädlichen Abwässer in die Umwelt gelangen.  

• Prinzip 6 – Reduzierung von Verschwendung: Wir setzen uns für 

nachhaltige Produktionsmethoden ein, die Überproduktion vermeiden 

und den Materialeinsatz optimieren.  

 

 



 

Ver. 1 09/2024 5/6 

UMSETZUNG VON MASSNAHMEN ZUR ERFÜLLUNG VON SORGFALTSPFLICHTEN 

Unsere Mindestanforderungen an Arbeitsbedingungen und Umweltstandards 

haben wir in unserem Code of Conduct definiert und diese als nicht 

verhandelbaren Bestandteil in unsere Einkaufsbedingungen integriert.   

Hierzu gehören beispielsweise der betriebliche Arbeitsschutz, das Verbot von 

Kinderarbeit, keine Diskriminierung von Mitarbeitenden sowie die gerechte 

Entlohnung, die Anerkennung von Mitbestimmung der Mitarbeitenden und 

alle Maßnahmen zur Vermeidung negativer Umweltauswirkungen.  

Um unsere Anforderungen in der Lieferkette zu festigen, führen wir in 

regelmäßigen Abständen interne Lieferantenaudits und Besuche bei unseren 

direkten Lieferanten und exemplarisch bei deren Nassproduzenten durch. 

Unterstützend dazu fordern wir von unseren Lieferanten Zertifikate zu 

anerkannten Standards und Brancheninitiativen an. Eine Geschäftsbeziehung 

kommt nur mit einem gültigen BSCI-Sozialaudit (mit Bewertung C oder besser) 

oder von vergleichbaren international akzeptierten Standards zu Stande. 

Produzenten mit Nassprozessen sind verpflichtet, die ZDHC-Kriterien 

einzuhalten. 

 

SCHULUNG/SENSIBILISIERUNG INTERNER BEZUGSGRUPPEN 

Wir kommunizieren sowohl unseren Code of Conduct als auch diese 

Grundsatzerklärung zum verantwortungsvollen Handeln zur Information und 

Sensibilisierung für Menschenrechtsthemen und ökologischer Verantwortung 

unseres Handelns. Schulungen für Führungskräfte und Mitarbeitende sind in 

Vorbereitung und werden in das Pflichtcurriculum dieser Gruppen hinzugefügt.  

 

BESCHWERDEVERFAHREN 

Die ECC ermöglicht allen Anspruchsgruppen von Mitarbeitenden über Kunden 

bis zu der:dem Endverbraucher:in auf umweltbezogene und 

menschenrechtliche Risiken und Verstöße aufmerksam zu machen. Kommt es 

zu Verstößen gegen diese Grundsatzerklärung, gegen den Code of Conduct 

oder gegen geltendes Recht kann jederzeit ein Hinweis abgegeben werden. 

Jede:r Betroffene in unserer Wertschöpfungskette kann per Email an csr-

grievance[at]ecc-gmbh.com Hinweise auf Risiken oder Verletzungen 

einreichen. Für Mitarbeitende der ECC besteht zusätzlich die Möglichkeit der 

Nutzung eines internen Hinweisgebersystems. Die eingehenden Beschwerden 

werden von ECC-Mitarbeitenden aufgenommen, geprüft und bearbeitet.  

 

 

 

mailto:csr-grievance@ecc-gmbh.com
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FOLGEN VON VERSTÖSSEN 

Die ECC nimmt jede Beschwerde und jeden Hinweis seiner Mitarbeitenden als 

auch externen Hinweisgebern ernst. Wir tolerieren keine Verstöße gegen 

geltendes Recht oder die von uns gesetzten Standards. Sobald uns ein Verstoß 

gegen unsere eigenen Selbstverpflichtungsprinzipien bekannt ist, werden 

entsprechende Schritte eingeleitet und Maßnahmen ergriffen.  

 

GOVERNANCE 

Die Umsetzung dieser Grundsatzerklärung zum verantwortungsvollen Handeln 

liegt in der Verantwortung der Geschäftsführung.  

 

DOKUMENTATION 

Im Rahmen unseres Risikomanagements werden wir die Risikoeinstufung 

unserer Lieferanten bezogen auf unsere Handlungsfelder dokumentieren als 

auch die Maßnahmen, die wir zur Risikominimierung umgesetzt haben. Des 

Weiteren dokumentieren wir, ob Verstöße gegen unsere Grundsatzerklärung 

aufgetreten sind.  

 

SCHLUSSBESTIMMUNG 

Diese Grundsatzerklärung zum verantwortungsvollen Handeln der ECC wurde 

am 01. September 2024 von der Geschäftsführung verabschiedet.  

 

WEITERE INFORMATIONEN 

Sie finden weiterführende Informationen in unseren Code of Conduct. 
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